
Die Schützezeit

ca. 23.11-21.12

Ruhe und Besinnlichkeit genießen

- idealistisch, euphorisch, 

  gesellig

Schütze-Gebet

Lichtvoller König der Nacht

lass den Widerschein deiner Weisheit in mir aufleuchten

auf dass ich mein Ziel treffe

und meine Seele in Würde und Größe dir dient.



Tipp:

Lassen Sie sich von der Hektik des um sich greifenden 

Weihnachtsstresses nicht anstecken. Nehmen Sie sich Zeit, 

Ihrem Leben und seiner Tragkraft auf den Grund zu gehen. Es 

gibt nichts zu tun, nur zu spüren, was uns trägt und hält wenn wir 

uns selbst nicht mehr tragen und halten können. Was jetzt viel 

wichtiger ist, sind die Fragen nach dem Woher und Wohin, nach 

Sinnstiftung, Glaube und Führung.

Tipp:

Wenn Sie jetzt in die Natur gehen hören Sie die Stille, spüren Sie 

die Ruhe, die die Erde ausstrahlt, nehmen Sie die Unberührtheit 

frisch gefallenen Schnees wahr und lassen Sie sich davon 

berühren. Die Ruhe und Stille, die die Natur jetzt ausstrahlt, kann 

uns zu unserer eigenen Ganzheit und Vollkommenheit führen 

oder uns dieser zumindest kurzfristig näherbringen. Lassen Sie 

die heilige Ruhe der Adventszeit Ihr Innerstes erfassen.



Tipp:

Nehmen Sie sich Zeit für innere Aktivitäten, stutzen Sie äußere 

Tätigkeiten auf ein Mindestmaß. Geben Sie ruhigen, meditativen 

Tätigkeiten Raum. Es gilt nicht unbedingt, nichts zu tun, aber das 

was Sie tun mit Ruhe und Hingabe zu gestalten.

Für mich ist die Adventszeit verbunden mit einer Energie der 

heiligen Ruhe, daher gönne ich mir jetzt besonders gerne auch 

mal einen wirklich entspannenden Körper-Wohlfühl-Tag mit 

Massage, Bad und einer nährenden Ganzkörperpackung. 

Heimelig und besinnlich geht es dann bei gutem Duft und 

Kachelwärme zu.



Tipp:

Bei Kerzenschein und einer schönen Tasse wärmenden 

Wintertees lassen Sie Ihre Gedanken kreisen um Fragen 

wie:

Was hat in meinem Leben durch alle Stürme Bestand?

Was motiviert mich wirklich?

Was kann Leitschnur für mein Leben/Lebensabschnitt 

sein, die über meinen Alltag hinausweist?

Was ist wirklich wichtig für mich?

Wie sieht meine Lebensvision für den nächsten längeren 

Abschnitt aus ( einige Jahre)

Welches größere Ziel möchte ich anpeilen und in welche 

kleinere Schritte könnte ich dieses Ziel unterteilen? 

Was habe ich auf meinem Weg zu meinem großen Ziel 

schon alles erreicht (der Weg ist das Ziel)?

Wie kann ich mit Ruhe, Stille, Zeit haben umgehen? Was 

taucht dann auf?



Tipp:

Die jetzt heranbrechende Zeit des Schützen will uns Mut 

machen, sowie Hoffnung und Glauben vermitteln, dass 

nach der Zeit der Dunkelheit und des Sterbens des 

Skorpion neue Visionen und Möglichkeiten winken und wir 

so das größere Ganze wieder in den Blick bekommen. Jetzt 

ist eine ausgezeichnete Zeit, eine weiterreichende 

Lebensperspektive zu entwickeln die über unseren Alltag 

hinausgeht. Hinterfragen Sie angenommene Glaubens-, 

Wertvorstellungen, machen Sie sie sich bewusst und 

suchen Sie Ihren ureigensten Lebensleitfaden.



Slogan für die Leber: „Erst mal tief durchatmen, dann handeln“

Slogan für die Beine: „Ich schreite kraftvoll und mutig aus“











Von Wut entbrannt

Ich gleiche einer Mauer aus Beton!

Verletzt Du mich,

erfüllst Du nicht was ich erwarte;

egal warum ich mich auch ärger,

ich ziehe mich zurück in meinen Bunker,

vergrabe mich im dunklen Labyrinth.

Keine Träne kannst Du sehn,

kein Wutanfall, 

kein Schrei,

keine unhöfliche Gebärde;

ich habe mich im Griff!

Nichts ist meine Reaktion,

ich zeig die kalte Schulter.

Zorn durchfließt statt Blut die Adern,

ich koche innerlich vor Wut.

Das Barometer steht auf Sturm,

doch ich bleib wieder stumm!

Die Angst hält mich in ihren Klauen,

was hindert mich zu explodieren?

Was könnte schlimmstenfalls passieren?

Daß Du mich unmöglich findest, mich nicht mehr 

magst?

Was Du heute an mir liebst ist meine Rolle,

das bin nicht wirklich ich.

Ich stehe dunkel, drohend, wutentbrannt dahinter,

das blutge Schwert zum Stoß erhoben,

um dich bei Gelegenheit zu köpfen!

Wie oft schon hat dies innere Feuer an mir gezehrt,

Löcher in mein Herz gebrannt.

Rachelüsterne Gedanken schwirren wild umher.

In mir brodelt der Vulkan,

der liebend gern zerstören will

doch noch reicht der Druck nicht aus.

Kommt meine Fassung mir abhanden,

dann nehme dich in acht vor meinem Zorn!




